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Der aps spricht ZU den Fragen der eit

Die neplli des Christen der Gegenwart
145 CTT hielt Passıonssonntag, dem 26 71950 Gefühl der CISCNCNH persönlichen Würde un der inneren

bei der Sühneandacht SE Petersdom folgende Predigt Geistesfreiheit ansıeht, dessen sich der moderne Geist
rühmt, dürfte eigentlich die Möglichkeit oder der Vor-Nıchts, geliebte Söhne un Töchter, könnte besser bezeu- wand der Unwissenheit hinsichtlich der Gesetze, die diegCNH, daß iıhr Unsere Absichten verstanden habt un:

könnte zufriedenstellender Unseren Herzenswunsch C1I- Beziehungen zwischen den Geschöpfen un dem Schöpfer
üllen, den Wır euch Vortage der Eröffnung der Heı- beherrschen, nıcht mehr gegeben SC1N, un sS1e dürfte tolg-lich nıcht mehr Als mildernder Umstand gelten. ber dieligen Pforte anvertraut haben, daß ihr nämli:ch MI
Leben und daNzZCH Kraftt während dieses Heiligen Schuld i1St fast allzemeinen sıttlichen Niedergang
Jahres der großen geistlichen Sühnebewegung teilneh- geworden un: hat selbst Bereiche angegriften, _die früher

durch Herkommen VOL ihr gesichert d  N, W1€e dieINnen als die INNISC Frömmigkeıit MIL der ländlichen Gegenden und das Kindesalter.iıhr diesem Bußtage hierher se1d
An diesem Sonntag eröftnet die Kıirche die heilige Pas- Öffentliche Schamlosigkeit.S10ONSZEILL un aßt ihrer trauerertüllten Liturgie das
Drama des yöttlichen Sühneopfers der menschlichen Ver- iıne Reihe schamloser un verbrecherischer Veröftent-
fehlungen, Jesu Christi, Unseres Herrn VOLr den Augen lichungen bieten die schändlichen Mittel der Verführungund den Seelen der Gläubigen wıeder aufleben un Verderbnis Laster Uun!: Verbrechen. Sıe verbergendie Schande un die Häßlichkeit des Bösen dem Flit-Dıiıeser Weltbußtag entspricht wahrhaftig den dringend-
sten Nöten der Gesellschaft der WITL leben ter des Ästhetischen, der Kunst, vergänglichen und

trügerischen Anmut oder alschen Mutes. Sıe befrie-
Auflösung der sıttlichen Ordnung digen hemmungslos das krankhafte Verlangen nach hef-

Dem VO Glauben erleuchteten Auge WIC auch schön Sensationen und ausschweifenden Erfahrun-
gCNH., Dıie Verherrlichung der Unsıittlichkeit hat das Sta-dem Blick jedes ehrlichen Menschen, dem das nicht VO  3 dium erreicht, S1Ie sıch öftentlich Z Schau stellt undVorurteıilen un Verirrungen verdunkelte natürliche Ge-

W 155CH ZUrr Seite steht em Auge, dem zugleich die- den Rhythmus des wirtschaftlichen un: gesellschaft-
lichen Lebens des Volkes eingeht Dabei macht S1e diebeirrbare Klarheit des Gebotes leuchtet, das das Gute schmerzlichsten Heimsuchungen und die erbärmlichstenbestärkt un: das OSe verwirft, das allen Gesetzbüchern

vorangeht un: alle übertrifft, das dasselbe allen Schwächen der Menschheit ZU Objekt « einträglichen
Industrie.Völkern un: allen Zeitaltern bleibt un: das die Norm Hıer und da wird der Versuch gemacht; den niıedrig-alles menschlichen Handelns un die Grundlage der Zan- Sten Kundgebungen dieses moralischenVerfalls ine theo-Zen menschlichen Gesellschaft ı1SE (Cicero, de legibus 28

diesem Auge annn das erbarmungswürdige Schau- retische Rechtfertigung veben, indem INaAan nen
Humanısmus zweıtelhaften Charakters oder ein Miıt-spiel Weltr nıcht entgehen, die sıch auflöst, weıl sich eid appelliert, das die Schuld nachsichtig beurteilt, diedie grundlegenden sittlichen Lebenshaltungen ı iıhr auf-

gelöst haben Seelen aut diese Weıse eichter betrügen un
Uns ı1SE jeder ungerechtfertigte Pessimismus fremd, der ı verderben.

Dıieser talsche Humanısmus Uun: diese antichristliche Nach-Gegensatz der wahren christlichen Hoffinung steht, un sıcht führen schließlich dazu, daß die Stufenordnung derauch Wır sind C1inNn Sohn Unserer EISCHNCHN eIit un:! nıcht
mMIiIt unvernünfiftiger Sehnsucht die Vergangenheit SC-

sittlichen VWerte umgesturzt wırd un daß das Gefühl tür
die Sünde WEeIL abgeschwächt wird, daß S$1C geradezubunden, aber dennoch können Wır Unsere Augen nıcht anständig wird, indem INa  =) S1Ee als die normale Entwick-VOL der Tatsache schließen, daß 1E steigende Flut Va-

ter un: öffentlicher Sünden droht, die Seelen ı Schlamm lung der menschlichen Fähigkeiten un: als Bereicherung
ersticken und die gesunde gesellschaftliche Ordnung der menschlichen Persönlichkeit darstellt.

sturzen. Es 1St ein Verbrechen die Gesellschaft, der Sünde
unte dem Vorwand humanıtären Fühlens und bürger-Wiıe jedes Zeıitalter CISCHNCH Merkmale hat, die alle

Werke Prascnh, 1ST auch Unser Zeitalter ı sSCE1INEGT:
licher Toleranz der natürlichen menschlichen Schwäche
Bürgerrecht gyeben, ındem InNan allem seinen Lauf Jäßt,Schuldhaftigkeit durch NS Reihe VO  $ Zügen gekenn- oder noch schlimmer, indem in  $ sıch befleißigt, bewußtzeichnet, die ı der Vergangenheit vielleicht nıemals ı

dieser VWeıse zusammengekommen sind die Leidenschaften EITCHCN, jede VO':  } der elementaren
Achtung der Ööftentlichen Sıttlichkeit un: des öftentlichen
Anstandes aufgerichtete Hemmung beseitigen un: denDer Stand uUNserer Kultur vergrößert die Schuld Bruch des Ehebandes, den Aufstand die SEAn

Das rSftie un vielleicht bedenklichste Zeichen unserer Autoritäten, den Selbstmord oder das Vergehen das
Zeit ı1S5E ihr Bewußtseinszustand, der ihre Verstöfße Leben anderer MI1 den verführerischsten Farben darzu-
das göttliche Gesetz unentschuldbar macht. Wenn INa  z} die stellen.

Stute der Erkenntnis und des gEISLISCN Lebens betrachtet, Die Verhältnisse sınd heine Entschuldigungdie, WIC vielleicht nıemals vorher, alle Schichten der Ge-
sellschaft erreicht haben und auf die die moderne Kultur hne Zweıftel WwWi1isSsen Wır MI VO Zzaärtlıchem Miıt-

stolz 1S5T un WeNn Inan das lebendige und eitersüchtige leid erfüllten Herzen die Gebrechlichkeit der mensch-
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lichen Natur, besonders den gegenwartigen C g1bt Aut diesem Wege kehrt die Seele die Arme des
schichtlichen Verhältnissen. Wır WISSCH, daß das Elend, göttlıchen Vaters zurück wırd durch die heiligmachende
die Verlorenheit, das WANSSWCISC Zusammenleben der Gnade wiedergeboren, fügt sıch wieder die Ordnung
Geschlechter scheufßlichen Unterkünften 4G der NSt- un: die Liebe C1I1 und versöhnt sıch IN der göttlichen
haften Ursachen der Unsıttlichkeit 1ST ber der Mensch Gerechtigkeit Das 1SE die große Rückkehr der aufstän-
besitzt 1Nnen freien Wıllen und 1ST Herr SEINCT dischen Menschheit den Gesetzen Gottes und der Kirche,
Handlungen, und ann die übernatürliche Hılfe die Wır, voller Hoffinung und Vertrauen wartend ersehnt
der Gnade erlangen, die Gott 1iemandem VEerWCIgEeIT der haben un: detren Herbeikunft Wır durch Unsere W ünsche,
ihn vertrauensvoll anruft durch die Seutzer Unseres Herzens durch Unsere Gebete,

durch Unsere Opfter, durch eine weitgehende Ausspendung
Wiırd Gott UNS och länger ertragens des unerschöpflichen geistlıchen chatzes der Kırche, der

Und Nun, WeNn euer Blick un: AT Geılist dessen fähig Uns anveriraut 1IST, haben beschleunigen wollen Fürchtet
nıchts für die heitere Freude Lebens, als ob der Rutsind, ermeßfßßt MI der Demut desjenıgen, der siıch vielleicht

teilweise selber Als verantwortlich ansehen mujßß, die Zahl,; ZUur Buße NeI Schleier düsterer Traurigkeıit über euch
die Schwere, die Häufigkeit der Sünden 1ı der Welt Die ausbreiten mußte Die Aufgabe des CISCHNCNH Ichs 1ST WEeITL

davon entfernt, dafß S1C Gegenteıl die unerläßliche Be-Sünde, die das CIBCNC Werk. des Menschen 1ı1SU, befleckt die
Erde un beschmutzt das Werk Gottes Denkt die —- dingung dafür 1ST, die INNISC Freude erfahren, die Gott
zählbaren un!: öffentlichen Sünden, die verbor- denen bestimmt hat die ıhm hier dienen Ja IN

derselben angstlichen orge, der Unser Herz siıch fürund die offenbaren, die Sünden Gott und
Kırche, die Sünden der Menschen ıhre CISCILIC AL Besserung verzehrt ZOSCIN VWır nıcht euch M1 dem

Seele un! ihren CISCNCN Leib, den Nächsten heiligen Apostel Paulus ermahnen Freuet euch
Herrn, noch einmal SdasCc ıch freuet euch (Phıilun besonders die schwächsten un: ungeschütztesten

Geschöpfe, die Sünden endlich die Familıie und
die menschliche Gesellschaft. Einige davon sind = Warnung VvVor dem materialistischen Geist
erhört un: unmenschlich daß INnan NeCUC Worte für S1IC In diesem Geiste haben Wır oft die Stimme Gunsten
hat erfinden INUSSCIL Bedenkt iıhre Schwere, die Schwere derjenigen erhoben, 1e ıI Not un: die unterdrückt siınd
der Sünden, die einfach Aus Leichtsinn begangen werden, durch schlımme wirtschaftliche Verhältnisse, die selbst der

ZU Leben notwendigsten Dıinge elend eraubt sind, unund derjenigen, die vorbedacht und kaltblütig verübt 1 -

den, die, die C111 einzelnes Leben verderben oder die Wır haben 1116 wirksame Gerechtigkeit gewünscht un!
sıch anzCch Ketten VO  3 Bosheiten vermehren, bis S1C ermutigt ber auch dem christlichen Bild Ge-

sellschaft der der Reichtum besser verteılt 1ST, z1ibtZeitalter MI dem Makel der Bosheit eflecken oder
Sünden an Völker werden. tellt ı durch- noch Raum für Entbehrung, Not, Leiden,; die 1Ne

dringenden Licht des Glaubens diese ungeheuerliche Häu- unvermeidliche, aber fruchtbare Erbschaft unseIcsS Lebens
auf dieser Erde sind Und auch die 1n  we Freude, diefung VO  } Niedertracht un:! Verruchtheit der leuchtenden
eC1in menschliches Herz autf dieser Erde verkosten oderHeiligkeit Gottes gegenüber, der Größe des Zieles, dem

der Mensch geschaffen ı1ST, den AQhristlichen Idealen, für die wünschen kann, MU: und wird noch übertroften
werden durch die Hoffnung des zukünftigen un voll-der Erlöser gelitten..hat und gestorben ı1STt Und dann SagtT,
kommenen Glückes Freude Hoffinung (Röm 12)ob die gyöttliche Gerechtigkeit 1116 derartige Entstellung

des Biıldes un: der Absichten Gottes noch Jänger dulden Wenn ıhr aber die materijalıstische Ansıcht der Welt -
kann, solchen Mißbrauch seiner Gaben, 1106 solche nehmt die VO:  3 vollkommenen, schon auf dieser Erde

als Ziel und Zweck des Lebens verwirklichten Wohl-Verachtung sC1NC5 Wıllens, un! VOTL allem ine solche Ver-
höhnung des unschuldigen Blutes sSC1INCS Sohnes ergehen traum(t, werdet iıhr sehen, WIC das Streben nach

der Gerechtigkeit oft MNUT DU linden Selbstsucht wird
und das erreichte Wohlergehen der Weg Zu HedonismusTut Buße!

Als Stellvertreter Jesu Christıi, der SsSC1iN Blut ZUT Versöh- 1ST Und gerade der Hedonismus, die atemlose Suche
nach den irdischen Freuden, das verzweifelte Bemühen,Nung der Menschen MITL dem himmlischen Vater bis ZuU
schon hier und jeden Preis C111 vollkommenesetzten Tropten VeErgOSSCH hat, als das sichtbare aupt

der Kirche, die sein mystischer Leib ı1STt Z.U) Heıle un! ZUr lück erlangen, die Flucht VOL dem Leiden als dem
etzten aller Unglücke, das Abschütteln aller schmerzhattenHeiligung der Seelen, ermahnen Wır euch Gedanken
Pflichten, alles dieses macht gerade das Leben Lraurıg undund Akten der Buße, damıt sich durch euch, durch alle

Unsere Söhne unTöchter, die über die Welt ZCeI- fast unerträglich weıl den Geist mit tödlichen
SIEFreEUT siınd der Schritt wirksamen sittlichen Leere umgibt Es gibt keinen anderen Grund für die 1el-

zahl der unvernünftigen Auflehnungen das LebenVWiederherstellung der Menschheit vollziehe Mıt der gan-
zen Glut Unseres väterlichen Herzens bitten Wır euch, und SCLINCHN Urheber, weıl InNnan M1 antıichristlichen
Da = vErsgaANZCNCNH Sünden aufrichtig bereuen, die Sünde Anspruch jedes Leiden AUS ihm ausschließen 111
voll un: Sanz verabscheuen, euch fest ' vorzunehmen,
euch bessern. Wır flehen euch d euch der göttlichen Das Leben erLragen, die ersie Buße
Verzeihung durch das Sakrament der Buße und die Hın- Das Leben ertragen, das 1ST die Buße jedes Christen,
terlassenschaft der Liebe unseres göttlichen Erlösers die Bedingung und das Mittel Zur Heiligkeit
versichern. Und Wır bitten euch endlich, die ast der ZzEeIt- un: ZUFr Heiligung Umfangt MItT der fügsamen Gelehrig-
lichen Sündenstrafen, die ıhr SCH Sünden VCI - keıit die den auszeichnet der gerechten un!
dient habt, durch vieltältige Bußwerke erleichtern, Gott und Jesus Christus, den Herrn und Führer der
Gebet, Almosen, Fasten, Abtötung, allen denen das Herzen x]aubt, das tägliche oft schwere Kreuz
Heilige Jahr euch 1 einlädt und vielfache Gelegenheiten Indem iıhr C MI1 Christus 9 wırd ASt eichter,
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ıt Christus leiden, ıhre vollkommenere o07m Gebet den Gekreuzigten
Aber die besonders schweren Verhältnisse der al- Ja, gekreuzigter Jesus, der du die menschliche Natur

Stunde ordern den Christen dringender als 1 Aazu vergöttlicht hast, indem du S1C selber annahmst, der du,
Au sıch das vollenden, W as Leiden Christi noch nachdem du die Gerechtigkeit, die Liebe un Güte FC-fehlt (vgl Kol 14 24) Und WAar nıcht NUur, C1NEC _- digt hast,nachdem du Reichtum un Macht i die Kraft
mmer bessere VWiedergutmachung tür das OSe eisten des Armen un des Schwachen verwandelt AStTt durch

un!C1iM siıchereres Zeichen un 1CH sicht- dein Leiden un:! deinen 'Tod dem Menschengeschlecht die
bareren Beweis für die Aufrichtigkeit der Umkehr DC- Gesundheit un das eıl wiedergabst, wende deinen lıebe-

„a C sondern auch Zzu Heıle aller Erlösten beizu- vollen Blick diesem Volke Z das sıch Einheit MmMIiIt den
_ tragen. Gläubigen der anzch Welt ı Geıiste der Buße dei-

Mögen sıch diesem Zwecke alle Christen, die büßenden NCN Füßen nıederwirftund dich auch Verzeihung
un die unschuldigen, die 1 der Absicht und ı dem Wefr- bittet für all die Unglücklichen, die dich ı dem schlımmen
ke der heilsamen Sühne Brüder sind, sıch INIL dem ober- Hochmut ihrer Intelligenz un den unfruchtbaren Be-
sten Hırten der Seelen, iıhrem Erlöser Jesus hri- gierden iıhres Fleisches entthronen und profanieren wollen
STUS, dem Opferlamm, das die Sünden der Weltr hinweg- Rette unsS, HeEert; damıt WIr iıcht untergehen. Stille die
n  9 VCrEIN1ISCNH. Er 1SE auf unseren Altären, G: Wogen des Meeres unseres Geistes. Se1 Ge-

jeder Stunde das Opfer VO  ; Golgotha Mıt fährte Leben un1 ode un barmherziger
iıhm und kraft scCc1INer Gnade soll diesem heiligen Tage Rıchter. Öögen die Flammen uNnNseTer wohlverdienten
4s Heer VO'  $ Seelen, die der gyroßen Kirche (sottes Strafe großmütigen, Ausgießung deines Er-

— Sühnewerke verrichten, mobil gyemacht werden. Die Le1i- barmens über die erlöste Menschheit weiıchen. Lösche Aaus
den, die mMit christlicher Ergebenheit ANSCHOMMCN oder den Haß fache die Liebe, ZzZerstreue mMI1 dem mächtigen
freiwillig und großmütıg erwählt werden, werden der Atem deines Gelstes die Gedanken un: die Begierde nach
zerstörten Menschheit G1 christliches Antlıitz wiedergeben Herrschaft, nach Zerstörung un: nach rıeg Gib den
un: werden autf der aage der Gerechtigkeit ( heil- Kleinen TOt den Obdachlosen eCein Heım, den Arbeits

Gegengewicht die Verbrechen der Menschen losen Arbeiıit, den Völkern Eintracht der Weltrt den r1e-
NR den un: allen den Lohn der CWISCH Seligkeıit So SCcC1 CS.

Das en —_ Christus und die Ordnung der Welt
Am Ostersonntag, dem Aprıl 195)0, hielt 145 XIT das WIr empfangen durch die GnadeSS die Rechtferti-
beim Pontifikalamt ı St Peter folgende Homulie: gun  6 umm. Theol IIL,, 56 ad
Da z  11 uns anschicken, heute ı feierlichem Gedächtnis In den vergangenen agen, VOr allem ı der Karwoche,

haben WILr besonderer Weise des Leidens un Sterbensvoll tiefer Verehrung des göttlichen Erlösers gedenken, Jesu Christi gedacht, das CT aut siıch MMM hat,WIC siegreich VO  3 den Toten auferstand, kommen Uns
dieWorte des Apostels voll höchster VWeiısheit ı1 den Sınn, uns VO' WUMNSGTEGT. Schuld Uun: unNnsere Sünden

tilgen, die der Grund der yöttlichen Erlösung Edie G1 VO  e Christus schrieb: „Er-wurde dem ode über-
lietert für NSCIC Sünden und 1STt auferstanden 7 —

Heute, icht- und freudvollen Osterfesttag, werden WI1r
durch die eler der göttlıchen Geheimnisse selbst tieferRechtfertigung“ (Röm 25) Er hat der 'Tat Lebenserneuerung angeSPpOrnNt,durch SC1M freigewolltes Leiden, durch die Hınopferung

SC1INCS etzten Tropfens Blut NSsere Sünden gyesühnt un Wır siınd der mystische Leib Christi: Wo die Herrlichkeit
des Hauptes steht, lıegt auch die Hoffnung für den Leib

uns VO  $ der Knechtschaft Satans entbunden, unl der
Freiheit der Kinder Gottes wiederzuschenken. „Wie Christus VO ode auterstanden ı1ST, leben auch

WILr ein Leben“ (Röm Und „ WIC der VO den
Toten auferstandene Christus nıicht mehr stirbt un der

Östern, das est des Lebens Tod nıcht mehr Herr ber ihn sein wird“ (Röm 6, 9),
InNussen auch WILr nach sC1NeM Beispielun mMI1t seiNer GnadeIm Triumph ı1St er Aaus dem Grabe erstanden. Dadurch hat

Y u  »% er nNnUur der Apostel un unseren Glauben gestärkt nıcht -  WG den ‚alten Menschen, der seiINCN trügerischen
Gelüsten zugrunde geht (Eph 22 auszıehen, sondernun: gefestigt, nıcht allein uns$s eingeladen, nach sCiINEM

Beıispiel INIL ıhm den Hımmel einzuziehen der Gesinnung UuUNsSCcCTES Gelstes uns un den
ıcht bloß Glanz S$C1NCS verklärten Leibes uns e1in

uen Menschenanzıehen, der nach Gott geschaffen ıst
wahrer Gerechtigkeit un Heıiligkeit (ebd. -24)VO  - dem wartenden lück der Ewigkeıt ent-

hüllt sondern auch die Fülle gyöttlicher Gnadengaben über Innere Erneuerung und soztıiale Ernednerunguns dUSSHCSHSOSSCH un seiner Kirche die Aufgabe 11VOI-

raut, alle Menschen, die SC11 (Geset7z frei annehmen, MI1 Die erhabenen Mahnungen des Völkerapostels scheinenS der Gnade VO oben stärken und aum passender SC11H als für die Ostertfeier Heilı-
Leben führen. TIreftend bemerkt hierzu der h] Tho- gCNH Jahr, die Gläubigen der Welt aufgerufen
iInNnas: „Hıiınsıichtlich der VWiırkung, die durch göttliche Kraft sind, durch die Teilnahme den geistlichen Schätzen der
sıch vollzieht, iSt das Leiden oder die Auferstehung Christi Kıirche iıcht allein für die CISCNCN Sünden Genugtuung

eisten und 110C vollkommenere Lebens OIM LLE-die Ursache der Rechtfertigung ..., aber als Vorbild-
_ursache ı1STt die Passıon und der Tod Christi der Grund der ben, sondern siıch nach Kräften bemühen, daß auch alle

Schuldvergebung, durch die WIr der Sünde gestorben sind; andern, Von der Sünde SCrECINIST un VO den Irrtümern
1e Auferstehung Christi 1St die Ursache Lebens, un Vorurteilen befreit, sich mMi1t entsprechender erzens-

360


